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� 14. Internationales Donaufest in Ulm  

Kulinarik, Kultur und Jugend  
Alle zwei Jahre lädt das Donaubüro 
Ulm/Neu-Ulm Anfang Juli zum In-
ternationalen Donaufest ein. Zehn 
Tage lang herrscht auf beiden Seiten 
des Donau-Ufers reges Treiben, wenn 
sich 420 000 Besucher zwischen 90 
Ständen mit Kulinarik der Donau-
staaten, Kunsthandwerk, Musik so-
wie Themenzelten bewegen. Viele 
internationale Künstler, bekannte 
Schriftsteller, in diesem Jahr Robert 
Menasse aber auch die Banater 
Schwäbin Katharina Eismann, und 
Kulturgruppen, Alt-OB Gunter 
Czisch als Jazzer, treten auf und alle 
Veranstaltungen kosten keinen Ein-
tritt. Das Herzstück ist der Markt der 
Donauländer. Er spiegelt die Grund-
idee des Internationalen Donaufestes 
wider, die Vielfalt der Kulturen, Mu-
sik und Tanzformen sowie Lebens-
stile entlang der Donau zu vermit-
teln. Dabei stehen die Einheit in der 
Vielfalt, die Idee der kulturellen Zu-
sammenarbeit in Europa und die 

Stärkung des Zusammenhalts im Do-
nauraum im Mittelpunkt.  

Erö�net wurde das 14. Internatio-
nale Donaufest am 3. Juli auf einer 
Ulmer Schachtel auf der Donau. Die 
beiden Oberbürgermeister, Katrin 
Albsteiger, Neu-Ulm, und Martin 
Ansbacher, Ulm, begrüßten die Gäs-
te, begleitet von acht Trompetern, 
die die Donaufest-Fanfare und die 
Europa-Hymne spielten. Zuvor hatte 
es eine Schweigeminute für all die 
Menschen gegeben, die nicht das 
Glück haben, in Frieden zu leben. 
Der Festakt zur feierlichen Erö�-
nung des Festes fand im Edwin 
Schar�-Haus in Neu-Ulm statt. Fest-
redner war der ehemalige Präsident 
des Europäischen Parlaments Martin 
Schulz, der Toleranz, Respekt und 
Dialog als notwendige Brücken für 
ein friedvolles Leben im Donauraum 
ausmachte. Das Grußwort des Mi-
nisterpräsidenten überbrachte Staats-
sekretär Raimund Haser MdL, der aufgrund seiner Familiengeschichte 

mit donauschwäbischen Wurzeln 
aber auch aufgrund seiner persönli-
chen Überzeugung die Donauraum-
strategie zum Miteinander der Völker 
und Staaten entlang dieses Flusses 
unterstützt. Bewegend eine Direkt-
Schalte zu einem Musiker im um-
kämpften Charkiw in der Ukraine.  

Beim Flanieren entlang der Donau 
konnte man die Stände der Winzer 
aus Villany in Südungarn entdecken, 
wo immer wieder Banater Schwaben 
Halt machen, den Stand der Donau-
schwaben mit der Bratwurst, gut be-
sucht, einen Langosch-Stand, schmack-
haft und teuer, aber auch einen Info-
stand des Generalkonsulats von Ru-
mänien in Stuttgart mit Generalkonsul 
Dr. Vlad Vasiliu oder das Info-Zelt 
des Donauschwäbischen Zentralmuse-
ums Ulm mit Direktor Tamas Szalay 
und seinem Team. Interessenten 
schauten immer vorbei und das konn-
ten der Botschafter Kroatiens oder 
der stellv. Premierminister der Repu-
blik Moldau sein oder die vielen Bür-

ger aus der Region, die am Abend in 
Massen auf das Fest strömten. OB 
Ansbacher war erfreut, auch die Ver-
treter der Landsmannschaft begrüßen 
zu können.  

Donau-Jugend-Büro 

Dr. Swantje Volkmann, die Kulturre-
ferentin am DZM, ist mit dem Inter-
nationalen Jugendcamp auf Neu-Ul-
mer Seite stationiert. Mehr als 80 Ju-
gendliche aus 13 Donaustaaten mit 
ihren Deutsch-Lehrern und Betreuern 
machten mit und entdeckten in die-
sen Tagen, wie nah sie sich eigentlich 
sind. Da wurde musiziert, getanzt, 
Theater gespielt. Aus Rumänien wa-
ren Jugendliche aus Galatz, Reschitza, 
Temeswar und Sathmar dabei. Eine 
Betreuerin kommt regelmäßig aus Te-
meswar angereist. Vor vielen Jahren 
war sie als Jugendliche dabei, jetzt 
nimmt sie sich Urlaub, um hier junge 
Leute zu betreuen und den europäi-
schen Geist dieses Camps weiterzu-
geben. Kein Wunder ob dieses En-

gagements, dass während dem Do-
naufest der Staatssekretär für politi-
sche Koordination und Internationa-
les im Staatsministerium Baden-Würt-
temberg, Florian Hassler, mit einem 
Förderbescheid für die Einrichtung 
eines Donau-Jugend-Büros nach Ulm 
und Neu-Ulm angereist war. „So sol-
len bestehende Jugendbegegnungen 
weiterentwickelt und vertieft, neue 
Partnerschaften zwischen Schulen 
und Bildungseinrichtungen aufgebaut 
und junge Menschen aus den Donau-
ländern miteinander vernetzt wer-
den,“ sagte Hassler. Es würden Räume 
entstehen, in denen europäische Wer-
te, demokratisches Miteinander und 
interkulturelles Verständnis praktisch 
erlebt werden. Für Baden-Württem-
berg sei dieses Engagement von gro-
ßer Bedeutung. „Diese Förderung ist 
eine große Anerkennung für die lang-
jährige, nachhaltige Jugendarbeit im 
Donauraum und ein starkes Signal in 
Richtung Zukunft unserer jungen Ge-
neration. Mein besonderer Dank gilt 
nicht nur Frau Dr. Swantje Volkmann 
für ihre wertvolle Pionierarbeit und 
ihrem Engagement für Jugendbegeg-
nungsformate wie das Donaujugend-
camp, sondern auch dem Donaubüro 
Ulm/Neu Ulm mit seinem Europe-Di-
rect: Gemeinsam haben sie über Jahre 
tragfähige Strukturen, Vertrauen und 
grenzüberschreitende Netzwerke auf-
gebaut, die junge Menschen zusam-
menbringen und Europa erfahrbar 
machen,“ sagte Martin Ansbacher, 
Oberbürgermeister der Stadt Ulm.  

Das Internationale Donaufest wird 
mittlerweile von 40 institutionellen 
Partner und 37 Sponsoren gefördert. 
Das zeigt, dass es auch für die Wirt-
schaft interessant geworden ist. Und 
wenn drei Bands aus Österreich in 
einem Aufruf zur „Wiener Melange“ 
beim Donaufest gesucht werden und 
dann gleich 92 Bewerbungen einge-
hen, unterstreicht das nur die Be-
deutung des Festes für den gesamten 
Donauraum. P.D.L. 

Blick auf das abendliche Ulm und die Verkaufsstände, wo sich bald zehn-
tausende Besucher einfinden werden. Fotos: Walter Tonţa 

Wollte mehr über die Banater Schwaben und Siebenbürger Sachsen wis-
sen: Der ehemalige Präsident des Europäischen Parlaments Martin Schulz 
mit dem Landesvorsitzenden des Demokratischen Forums der Deutschen 
in Rumänien, Dr. Jürgen Porr, dem Bundesvorsitzenden Peter-Dietmar Le-
ber und der BdV-Frauenverbandsvorsitzenden Hiltrud Leber. 

� Internationales Musikantentreffen im Haus der Donauschwaben 

Gemeinsame Wurzeln und Musik 
Das Kulturzentrum Haus der Do-
nauschwaben gemeinsam mit der 
Landsmannschaft der Banater 
Schwaben hatten die Deutschmeister 
Brass Band aus St. Louis (USA) unter 
der Leitung von Adam Glassl im 
Rahmen ihrer Europatour zu einem 
Musikantentre�en mit den Original 
Banater Dorfmusikanten, geleitet von 
Walter Prinz, in den Garten des Hau-
ses der Donauschwaben nach Haar 
eingeladen.  

Mehrere kräftige Regenschauer am 
Tag des Konzerts, dem 1. Juli 2026, 
machten eine kurzfristige Verlegung 
ins Haus notwendig. Die Vorsitzende 
des Kulturzentrums Haus der Do-
nauschwaben, Bianca Groß, und Ha-
rald Schlapansky, Landesvorsitzen-
der der Banater Schwaben, freuten 
sich über die zahlreichen Besucher, 

die das Haus der Donauschwaben 
bis auf den letzten Platz füllten.  

Auch für das leibliche Wohl war 
bestens gesorgt: Bayerischer Leber-
käse ebenso wie die zahlreichen ge-
spendeten Kuchen erfreuten nicht 
nur die amerikanischen Gäste. 

Zum Ende der Veranstaltung zeig-
te sich schließlich auch das Wetter 
wieder von seiner freundlichen Sei-
te. Als die Regenwolken verzogen 
waren, konnten die Musikerinnen 
und Musiker ihre Instrumente doch 
noch in den Garten tragen und ge-
meinsam unter freiem Himmel mu-
sizieren – ganz so, wie es ursprüng-
lich geplant gewesen war.  

Den krönenden Abschluss des 
Tre�ens bildeten dort gemeinsam 
vorgetragene Stücke aus dem donau-
schwäbischen Repertoire. Obwohl 

beide Ensembles zuvor nie gemein-
sam geprobt hatten, gelang das Zu-
sammenspiel hervorragend und wur-
de vom Publikum mit großem Ap-
plaus belohnt. Die Gäste nutzten au-
ßerdem die Gelegenheit, draußen zu 
tanzen und die Veranstaltung ge-
meinsam ausklingen zu lassen. 

Das Musikantentre�en war zu-
gleich ein schönes Beispiel für die 
seit vielen Jahren bewährte Zusam-
menarbeit zwischen dem Haus der 
Donauschwaben und der Lands-
mannschaft der Banater Schwaben. 
Es machte zudem deutlich, wie le-
bendig die Verbundenheit von Do-
nauschwaben aus unterschiedlichen 
Ländern bis heute ist und welchen 
Beitrag gemeinsame Begegnungen 
zur Pflege des kulturellen Erbes leis-
ten. Gabriele Schilcher  

Die Original Banater Dorfmusikanten unter der Leitung von Walter Prinz im Garten des Hauses der Donauschwa-
ben in Haar nach dem gemeinsamen Konzert. Foto: Gabriele Schilcher

� Tag der Heimat 2026 in Stuttgart 

Auftritt der Gesangsgruppe 
der Banater Schwaben 

Der Bund der Vertriebenen (BdV) 
Landesverband Baden-Württemberg 
lädt am Sonntag, 20. September 
2026, um 14 Uhr, im Hegelsaal der 
Liederhalle (Berliner Platz 3) zur 
zentralen Festveranstaltung zum Tag 
der Heimat in Stuttgart ein. Einlass 
ist ab 13 Uhr. 

Die diesjährige Veranstaltung steht 
unter dem Leitspruch: „Bekenntnis 
und Verantwortung: Unser Kulturgut 
verbindet Europa“. 

Für alle Banater Schwaben bietet 
die Veranstaltung einen besonderen 
Höhepunkt: Die Gesangsgruppe der 
Banater Schwaben aus Stuttgart 
bringt Lieder unserer Heimat auf die 
Bühne – gefühlvoll, traditionsbe-
wusst und klangstark. 

Nach dem musikalischen Auftakt 
durch die Siebenbürger Blasmusik 
Stuttgart „Original Karpaten-Ex-
press“ begrüßt der BdV-Landesvor-
sitzende Hartmut Liebscher die Gäs-
te. Die auch für die Vertriebenen und 
Aussiedler zuständige Ministerin für 
Ländlichen Raum, Landwirtschaft 
und Heimat Marion Genges wird 
ebenfalls ein Grußwort sprechen. Die 

Festansprache hält BdV Präsident 
Stephan Mayer, MdB. Moderator ist 
Norman Thalheimer. Mitwirkende 
Gruppen sind: die Tanzgruppe der 
Siebenbürger Sachsen Böblingen, die 
Jugendtanzgruppe der Donauschwa-
ben aus Mosbach, die Tanzschule 
„Natalie“ der Deutschen aus Russ-
land, der Chor „Freundschaft“ der 
Deutschen aus Russland, die Ge-
sangsgruppe der Donauschwaben 
aus Mosbach, die Gesangsgruppe der 
Banater Schwaben aus Stuttgart und 
die Egerländer Familienmusik Hess. 
Der Eintritt zur Veranstaltung be-
läuft sich auf 5 Euro. 

Bereits am Vormittag um 11 Uhr 
ist eine Kranzniederlegung am 
Mahnmal für die Opfer von Flucht 
und Vertreibung im Kurpark Stutt-
gart - Bad Cannstatt anberaumt. Die 
Veranstaltung findet unter der Lei-
tung von Joschi Ament, dem Bun-
desvorsitzenden der Landsmann-
schaft der Deutschen aus Ungarn 
statt. 

Wir laden die Banater Gemein-
schaft herzlich ein, diesen bedeutsa-
men Tag gemeinsam zu gestalten. 

Terminkalender der „Banater Post“ 

Nr. 17-18 vom 15. September             Redaktionsschluss: 24. August 

Nr. 19 vom 5. Oktober                 Redaktionsschluss: 18. September 

Nr. 20 vom 20. Oktober                     Redaktionsschluss: 2. Oktober 

Nr. 21 vom   5. November                Redaktionsschluss: 18. Oktober 

Nr. 22 vom 20. November               Redaktionsschluss: 2. November 

Nr. 23-24 vom 15. Dezember         Redaktionsschluss: 24. November 
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